
11. November 2014 

Bürgerbeteiligung im Raum  Windischeschenbach-Püllersreuth-Pfaffenreuth-
Seidlersreuth zum Ersatzneubau der TenneT-Stromtrasse („Ostbayernring“) 

Zusammenfassung des ersten Workshops des Trassen-Untersuchungs-Teams 
(TUT)

Im Bürgerbeteiligungsprozess im Raum Windischeschenbach zum Ersatzneubau der Stromleitung 
von Redwitz nach Schwandorf (der sogenannte „Ostbayernring“) hat die Detailarbeit im Trassen-
Untersuchungs-Team (TUT) begonnen. 

Bei dem ersten Arbeitstreffen am 7. und 8.11.2014 in Püchersreuth erledigte das TUT folgende 
Aufgaben: 

1. Mit Juristen und technischen Experten wurde geklärt, welche rechtlichen und technischen 
Rahmenbedingungen bei der Trassensuche zu beachten sind. 

2. Mit Umweltfachleuten wurde geklärt, wo besonders sensible Gebiete liegen, z. B. Siedlungen, 
Schutzgebiete für Natur, Landschaft und Wasser, Abbau- und Vorranggebiete für 
Bodenschätze etc. 

3. Alle bislang von BürgerInnen oder von TenneT eingebrachten Vorschläge zu 
Trassenvarianten wurden gesichtet und zusammengefasst. Einzelne weitere Varianten 
wurden ergänzt. 

4. Es wurden gemeinsam Kriterien entwickelt, anhand derer die Trassenvarianten später 
beurteilt und verglichen werden (Auswirkungen auf Menschen, Tiere, Pflanzen, die Landschaft 
u. a.) 

5. Im Rahmen einer Rundfahrt und Trassenbegehung konnten sich alle Mitglieder des TUT noch 
einmal ein genaues Bild von der Umgebung machen. 

Das TUT besteht aus achtzufällig ausgewählten BürgerInnen aus Windischeschenbach, Seidlersreuth, 
Püllersreuth und Pfaffenreuth sowie den Bürgermeistern von Widischeschenbach, 
Kirchendemenreuth, Püchersreuth und Falkenberg, Fachleuten, dem Übertragungsnetzbetreiber 
TenneT, dem Bauernverband und der Forstbetriebsgemeinschaft. Die unteren Naturschutzbehörden 
der Landkreise Neustadt an der Waldnaab und Tirschenreuth sowie das Amt für Landwirtschaft, 
Forsten und Ernährung nehmen in beratender Funktion an den Sitzungen teil. Das TUT ist damit 
beauftragt die Vorschläge für Trassenverläufe aufzugreifen, die Auswirkungen auf Mensch und 
Umwelt zu untersuchen und die Vor- und Nachteile in einer verständlichen Form allen BürgerInnen zur 
Verfügung zu stellen. Es ist nicht Aufgabe des TUT bereits eine Entscheidung für eine Variante zu 
fällen.

Wie geht es weiter? 

Als nächster Schritt werden diese Arbeitszwischenergebnisse im Rahmen der Feedback-
Veranstaltung am 10.12.2014 (offizieller Beginn: 19 Uhr in der Mehrzweckhalle, Kerschensteiner 
Straße 3,  Windischeschenbach; davor ab 18 Uhr Infomöglichkeit) allen interessierten BürgerInnen 
vorgestellt und weitere Anmerkungen der Bevölkerung zu Trassenvarianten und zu 
berücksichtigenden sensiblen Bereichen aufgenommen. 

Nach der Feedback-Veranstaltung werden die ExpertInnen beauftragt, die Vor- und Nachteile der 
vorgeschlagenen Trassenvarianten zu untersuchen. Die Ergebnisse werden in zwei weiteren TUT 
Workshops auf Nachvollziehbarkeit und Verständlichkeit geprüft.

Im Rahmen der öffentlichen Abschlussveranstaltung am 22.03.2014 werden die Ergebnisse des 
Variantenvergleichs präsentiert und mit allen interessierten BürgerInnen diskutiert. Die 
TeilnehmerInnen können ihre Präferenzen zu den untersuchten Trassenvarianten äußern. Das 
Unternehmen TenneT hat sich dazu verpflichtet, die von den BürgerInnen präferierte(n) Variante(n) 
der zuständigen Behörde im Raumordnungsverfahren gleichwertig zur Prüfung vorzulegen. Die 
Regierung Oberpfalz wird über die Raumverträglichkeit aller vorgelegten Trassenvarianten 
entscheiden. 

Am 22.10.2014 hat bereits die Auftaktveranstaltung für den Bürgerbeteiligungsprozess stattgefunden. 
Dabei wurde der Bürgerbeteiligungsprozess vorgestellt und Informationen zur geplanten Trasse 
vermittelt. Wie beim Infomarkt von TenneT am 30.9.2014 konnten interessierte BürgerInnen  auch auf 
der Auftaktveranstaltung Vorschläge für mögliche Trassenverläufe einbringen.

Informationen zu allen bisherigen und zukünftigen öffentlichen Terminen finden Sie unter 
dieserAdresse:http://www.demoenergie.de/aktuell/termine-2/ 

Zum Hintergrund 

Die Höchstspannungs-Stromtrasse durch Windischeschenbach wird aufgerüstet. Die Aufrüstung 
erfolgt als Ersatzneubau. Hierzu wird eine neue Trasse errichtet und die alte danach abgebaut. 
Grundsätzlich wird die neue Trasse parallel zur bestehenden gebaut. Wo möglich, wird versucht durch 
den Ersatzneubau lokal Entlastungen zu erreichen. Im Norden Windischeschenbachs ist ein paralleler 
Baujedoch nicht möglich, da die neue Trassen sonst näher an die Wohnbebauung reichen würde. 
Daher wird derzeit gemeinsam mit BürgerInnen für diesen „Hot-Spot“ eine möglichst verträgliche 
Umgehung gesucht. Das Kulturwissenschaftliche Institut (KWI) aus Essen bieten dazu im Rahmen 
des Forschungsprojektes „Demoenergie“ einen Beteiligungsprozess an. Nähere Informationen zum 
Beteiligungsverfahren finden Sie unter: www.demoenergie.de
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